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Jugend und Partei
Das Haupliffema - er Parteitags -Oiskussion

Von A r t h u

Eine Jugendfrage , wie sie für die bürgerliche Welt
Weht , hat es in der sozialdemokratischen Bewegung nie ge¬
geben.

Mit den politischen Siegen , nach den wirtschaftlichen Um¬
wälzungen und philosophischen Vorgefechten , der kapitalisti -
Itn über die feudalistischen Mächte , waren die bürgerlichen
Ideale erfüllt .

Die Bourgeoisie war Nutznießerin der Arbeit . Die höchsten
?nb einträglichsten Stellen in der öffentlichen Verwaltung ,
sn der Justiz , im Heer usw . hatte sie sich gesichert. Die Be¬
henden fühlten sich wohl in „der besten aller Welten "

, sie
Machen von einer „göttlichen Weltordnung " . Es war eine
Todsünde, daran zu zweifeln .

Die Bourgeoisie kannte nur eine Sorge : die
Kapitalistischen Besitz- und Arbeitsverhältnisse zu erhalten ,"

ach ihrer Meinung hatten die Menschen , die unter der kapi -
1

Ealistischen Wirtschaft lebten , die höchste Stufe der Entwick -
j

'»ng erreicht .
Auch die bürgerliche Jugend durste nicht nach Zie¬

len streben , die außerhalb der kapitalistischen Welt lagen . Der
f ^ turm und der Drang der bürgerlichen Jugend stieß überall
, an die von ihren Vätern errichteten Schranken .

Die proletarische Jugend fand in der Sozial¬
demokratie eine Bewegung mit großen Zukunftsauf -
Saben, mit Zielen , die nur nach der Ueberwindung des Kapi¬
talismus verwirklicht werden können . Die proletarische Ju -
Lend konnte sich , ohne von ihren Vätern gehindert zu werden ,
mr die kühnsten und freiesten Ideale begeistern und für deren
Verwirklichung leidenschaftlich wirken .

Die Sozialdemokratie ist eine weltgeschichtliche Bewegung
«es dauernden Fortschritts auf allen Gebieten . Das gilt für
hre organisatorische Entwicklung ebenso wie für die Entwick -
ung ihrer Mittel und Methoden . Die Sozialdemokratie be»
sindet sich auf einem ununterbrochenen Marsch nach ihrem
«ndziel . Von errungenen Machtpositionen rückt sie zu immer
aeuen vor .

In der rührigen Lebendigkeit der sozialdemokratischen Be¬
legung , in ihren schweren , opfervollen und erfolgreichen
Kämpfen findet die proletarische Jugend , was ein junges
öerz freudiger schlagen , was einen jungen Kopf kühner den¬
ken macht . Und entschlossen reiht sich die Jugend ein , eine
Generation um die andere , damit in der sozialdemokratischen

C r i sp i e n

Front keine Lücke und in dem Vormarsch keine Stockung ein -
tritt . Immer näher dem Endziel .

Und was ist es heute mit der bürgerlichen
Jugend ? Heute , wo die Grundlagen der kapitalistischen
Herrlichkeit ins Wanken geraten sind, wo die Demokratie
auchden Proletariern die Möglichkeiten gegeben hat .
in die staatlichen Organe und Einrichtungen zu gelangen , füh¬
len sich große Teile der bürgerlichen Jugend um ihre Lebens¬
rechte betrogen . Noch fehlt ihnen die Erkenntnis , daß in einer
demokratischen Ordnung alle , damit also auch sie selbst nach
Herzenslust zur Geltung kommen können . Weil ihnen dieses
Wissen fehlt , deshalb gehen viele aus der bürgerlichen Ju¬
gend ins nationalsozialistische Lager . Aus ver¬
blendetem Haß gegen die Sozialdemokraten , die sie für die
Entthronung der „goldenen Jugend " verantwortlich machen .
Viele gehen zu den Nationalsozialisten , um mit Dolch und
Revolver ihre kindischen Rachegelüste zu befriedigen . Diese
verrannte und verblendete Jugend will „die alte Herrlichkeit "

Wiedererstehen lassen , die sie über alle erhob .
Der bessere Teil der bürgerlichen Jugend , der im liberalen ,

demokratischen und staatsparteilichen Lager steht , versucht sich
eine über dem wirklichen revolutionären Geschehen schwe¬
bende neue geistige Welt zu erschaffen . Dabei müssen sich ihre
Reihen mehr und mehr lichten , müssen Müdigkeit und Resig¬
nation mehr und mehr alles Jugendliche zum Erliegen bringen .
Es sind nicht die schlechtesten, die nicht lebendig begraben wer¬
den wollen , die den Weg zur sozialdemokratischen Bewegung
finden .

Der sozialistischen Jugend erwachsen aus den angedeuteten
sozialen Umschichtungen große Aufgaben . Sie ist mit berufen ,
die verhetzte Jugend zum vernünftigen Tun und Lassen zu
erziehen , die Jugend zum lebendigen Wollen und Handeln zu
erwecken. Die sozialistische Jugend gewinnt
aus der großen sozialdemokratischen Bewe¬
gung die überzeugende Kraft ihres agitato¬
rischen und organisatorischen Wirkens . Die
sozialistische Jugend ist gesund , stark , tatbereit , unermüdlich ,
weil sie von der harten Wirklichkeit gestählt wird . Weil sie
sich vor sinnlosem Bramarbasieren ebenso wie vor fruchtlosem
Spintisieren bewahrt .

So soll es sein . Denn so ist die Jugend der erhabenen
historischen Mission der Sozialdemokratie würdig .

Zugenicherberge 8aö Sulzbach
Einweihung am Pfingstsonntag / Ein edles Werk des Sesamtverbandes

Internationales Jugendtreffen
. Don herrlichem Pfingftwetter begünstigt , fand am Pfingstsonntag

Einweihung der neuerbauten Jugendherberge , die an das Fe-
ssenheim des Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes , jetzt Ge -
Wtverband angegliedert ist, statt . Der eigentliche Weiheakt wurde
?«m Genossen Adolf Geck und dem Architekten Becker , Karlsruhe ,
Nn Erbauer der Herberge , vollzogen, während Gen. Wanger ,
Matzburg , der Leiter der „Roten Falken"

, im Auftrag der franzö-
">chen Arbeiterjugend herzliche Grütze überbrachte. Außer den be-
Mts schon Genannten , haben an der Weibe noch teilgenommen der
Arbeiterradfahreroerein sowie auch der Arbeitergesangverein Ober-
Arch . Der Weiheakt selbst war eine proletarische Weibestundr , an
M sich «in grober Teil von Partei « und Gewerkschaftsgenossen aus

Renchtalorten beteiligte .
» Man wäre zwar versucht , bei dieser Gelegenheit auch auf die
^ schichte des Bades Sulzbach zurückzukommen , aber es ist darüber
P1 Volksfreund schon des öfteren geschrieben worden , so dah es die -
!»mal unterlassen werden kann . Nur so viel sei gesagt : Ein

; 5*utf Kulturarbeit allerersten Randes ist hier für die Arbeiter -
Alft durch ihre Organisatron geschaffen worden. Möge es der Ar-
Mterschaft vergönnt sein , hier ihre Gesundheit zu stärken. Die neu
.ächtete Jugendherberge möge auch der Jugend zum Bewußtsein
Dien , dab der Grundsatz „Vereinte Kraft nur das bezwingt , was

nie zustande bringt " zwingend für die Arbeiterschaft geworden
So ist aus vereinter Kraft der Arbeiterschaft im schönen Rench -

N . einer Perle unseres engeren Heimatlandes Baden , eine Zu-
AUchtsstätte für die Arbeiter geworden, die sich auf einige Tage aus

Getriebe der alltäglichen Tretmühle an Geist und Körper stäh -
wollen.

Der Weiheakt
» Das in vorstehenden Zeilen Gesagte war auch der Ertrakt der^«den und Ausführungen zum Weiheakt selbst.
» Genosse Wanger , Stratzburg , führte aus . er freue sich im
Aufträge der französischen Jugend zur deutschen Jugend sprechen

dürfen . Er nehme Anlab in dem gegenwärtigen Weiheakt einesto * , CIU «uuub ui ircin ttcueuumiuuKii eines
» schaffen«» Kulturwertes der Arbeiterschaft an das zu erinnern,Us zum Morden der Jugend führte , dem Massenmord und der
„^dermetzelung der internationalen Jugend im Interesse des Ka-
,

-alismus. Wir internationale Jugend wollen das Proletariatllir m iineiriuutmaie »zugeno wouen oas Pioreiariai
»j , Völkerversöhnung und Völkerverständigung erziehen. Unsere

soll sein, die Arbeiterschaft zu schulen und zu bilden gegen
tzflkermorden und Völkerbab ! Aus diesem Grund« unsere Parole :

wieder Krieg !
Architekt Becker zeichnet « in kurzen, markanten Sätzen die Re¬
gulierung des Heimes und den Neubau t»er Jugendherberge , die
k * einem groben Schlafsaal und kleineren Schlafzimmern mit
r bgesamt 53 Betten mit schöner Inneneinrichtung bestehe . Möge

jugendlichen Arbeiter nach Marsch und Wandern « ine schöne
. uhestätte sein , wo in harmonischer Weise der Austausch des Ta -
» »erleben in treuer Kameradschaft erfolgt . So übergebe ich dem^ Uimtverband als Bauherr das Werk der Arbeit für die Arbeiter .
s>js"«" osse Adolf E e ck als Vertreter der alten Generation , begrüßte

Jungen und gab seiner Freude Ausdruck für das Gelungene .
^ klein auch heute die Festversammlung sei , so grob sei di« Be-
h

U'Ung. Redner gab eine geschichtliche Reminiszenz über das frü -
ÜJC Sulzbach. Schon im 15 . Jahrhundert sind sie herangezogen
t» » vanier , Franzosen und Russen, um in unserem schönen Rench -
j, sich von ihren „Strapazen " zu erholen . Alle Besitzer , angefan -
hu Oon v»n Köbelin 1491 und Eckenfeld 1502 bis zu dem
Petit? Inhaber , Familie Bösig, der seit über 100 Jahren als
WFrage kam , haben sich bemüht , ihren werten „Gästen"
» ui,sch« Genüsse zu bereiten , daher der Name „Fretzbädle"

. Diese^ >naliga Stätte des Schlemmens und des sich Austobens nach ihrer

Art ist heute zur Erholungsstätte der Arbeiter geworden. An der
Stelle , wo die Potentaten Heilung und Gesundung für vieles Geld
suchten , können Arbeiter für 1 Mark sich ein Thermalbad für die
Gesundung ihres Körpers nehmen. Die Kulturarbeiten der Gewerk¬
schaften schätzen wir . Möge es ihnen gelingen , die gänzliche Befrei¬
ung der Arbeiterklasse aus dem Joche der Knechtschaft . Daher unser
Verlangen nach einer Einigung der Arbeiterklasse. Mit dem Rufe :
Einigung der Arbeiterklasse, es lebe die Internationale , schloß der
alte Kämpe im Silberhaar seine temperamentvollen Ausführungen .

Es war wirklich ein« proletarische Weihestunde. g . w . K.

Der Weg ins Dritte Reich führt über die Ver¬
nichtung der sozialistischen Arbeiterbewegung.

Hilf ihn zu verbauen.

Werde MHslied der SAJ.
Aus der organifakion

Erwerbslose Jugend und Sozialdemokratie
Wer etwa der Ansicht fein sollt« , daß die proletarische Jugend nichts

mit Politik zu tun hätte , daß sie nur auf Radau und Klimbim einge¬
stellt fei , der konnte in der Versammlung der SAJ . Groß -KarlSruh « , di«
am vergangenen Dienstag stattfand , eines Anderen belehrt werden . Die
arbeitend « Jugend hat erkannt , daß ihre LebcnSgestaltung , ihre Zukunft
in hohem Matze von den Triebkräften abhängt , die das politische Leben
beherrfchen. Gleichgültig ist es ihr nicht, wie sich der Lauf der Gescheh¬

nisse in der Welt abwickelt. Sie will gestaltend Mitwirken . Die Pro -
bleme, di« sich in ungeheuerer Größe vor der proletarischen Jugend
auftwn, will fl« durcharbeiten , um auch den Einfluß zu gewinnen , der
ihr gebührt .

Genoff« M a r u m . der sich der Arbeiterjugend für diesen Abend zur
Verfügung stellt« , führte in der Hauptfach« folgendes auS :

In den KreiS seiner Betrachtungen zog er die Jugend , di« 1910 ge¬
boren wurde . Diese Jugend wurde durch den Krieg körperlich und
seelisch beeinflußt . Aber nicht nur die Jugend , sondern auch die Er¬
wachsenen. Alles mußte di« Not in krasicster Form am Leibe ertragen .
Dies wirkte sich im Jahre 1924 noch mehr aus . Die Welt stand unter
dem Kennzeichen einer Krise, die sich auszeichnete durch die große Ar¬
beitslosigkeit. Es erfolgt« die Umstellung auf Maschinen in den Fa¬
briken, die sogenannte Rationalisierung aus Kosten der Arbeiter . Heute
find 5 Millionen Menschen auS dem Produktionsprozeß ausgestotzcn, daS
bedeutet rund 20 Millionen Männer , Frauen , Jugendliche und Kinder ,
die bitterste Not erleiden müssen. Das sind alles Folgen des kapitalisti¬
schen Wirtschaftssystems, des verlorenen Krieges und der mit ihm ver-
bundcnen Verträge wie Dawes - und Aoungplan .

Ueber diese Krise und die Not , di« der jugendliche Erwerbslos « er¬
leidet , muß man sich Gedanken machen . Meistens ist es so , daß sich die
erwerbslose Jugend dagegen ausbäumen , daß st« di« Opfer fein solle »,
die die Folgen tragen sollen, die ihre Ursache in Unverantwortlichkeilen
der herrschenden Gesellschaftsordnung haben . Di« Folge ist , daß diese
Jugend in die extremen Lager der politischen Parteien links und rechts
abschwenkt . Von dort erwarten sie schnelle Hilfe. Von diesen Parteien
wird dieser Jugend vorgegaukelt, daß an unserem Elend allein das
System , die Republik, schuld ist. Schuld daran sind — so sagen sie —
Parteien die den Dawesplan und Aoungplan unterzeichnet haben . Zu
dieser Schicht der Jugend gehört der größte Teil der akademischen Ju¬
gend. Nach Absolvierung der Höheren Schulen oder der Universitäten
erwartet sie genau das gleiche Los wie das der proletarischen Jugend .
Diese Jugend ist es in der Hauptsache die die Kerntruppen der Nazis
bilden . Denn sie haben noch anderes zu verteidigen , den Ansturm der
proletarischen Jugend zu den Bildungseinrichtungen , die meistens nur
den Nachkommen des Bürgertums Vorbehalten waren . Die Nazis und
die Kommunisten rufen der Jugend zu : Kommt zu uns , wir werden
Euch befreien von dem Elend , von der Arbeitslosigkeit , von dem System
der Republik. Jeder der verspricht daß, wenn er an der politischen
Macht ist sei es das »Dritte Reich " oder die Sowjets , das Elend behoben
sei , ist ein politischer Lügner .

Eure nächste Frage wird sein : was tut die Soztaldemokra -
t i e ? Die Arbeitslosigkeit von heut« aus morgen beiseite schassen , kann
sie nicht . Aber sie kann Maßnahmen durchführen , die im Rahmen des
Möglichen liegen und die die Lage der erwerbslosen Jugend verbessert.
Da ist zunächst einmal di« Arbeitszeitverkürzung . Wir müssen
zur Fünftagewoche kommen. Weiler ist das nestnle Schuljahr ein -
zusühren . Die Altersrente ist von 65 aus 60 Jahre hcrabzusctzcn.

In erster Linie muß Sorg « getragen werden , daß die geistige Verwil¬
derung der Jugend nicht weiter fortschreitet. Die Mittel , die jür die
Weiterbildung der Jugend erforderlich sind , sind nicht so enorm . Diese
Forderungen für die Jugend durchzusetzen , kann nur in der zähen Ar¬
beit des Vcrhandelns erreicht werden . In der gegenwärtigen politischen
Situation erst recht . Die Jugend bat das Recht , mit ihren Forderungen
an die Partei heran zu kommen . Ihr steht das Recht zur Kritik an der
Partei zu , aber es ist auch ihre Pflicht , mitzuarbcite » . Mit der Hervor¬
hebung der Notwendigkeit der Zusammenarbeit zwischen der Partei und
Jugend schloß Genosse Marum seinen inhaltsreichen Vortrag .

Die gut besuchte Versammlung fand mit dem Lied »Wir sind da»
BauvoU der kommenden Welt " , ihr Ende . U . 4- Z .

Karlsruhe
Wir rüsten ! Auf zum Jugendtag der SAJ . nach Frankfurt !

Der Jugendtag rückt heran . Langsam aber sicher. Alle haben ihre
Sorgen : Bekomme ich Urlaub ? Oder habe ich die nötigen Finnn -
zen beisammen? Darf ich von zu Hause aus mit nach Frankfurt ?
Alles sog . kleine Fragen , aber doch von ungeheurer Wichtigkeit für
jeden einzelnen . Denn jede ist in der Lage , unserer Sehnsucht, un¬
ferm Vorhaben einen Strich durch die Rechnung zu machen . Unsere
Begeisterung aber wird gröber sein , als alle Sorgen , die irgend¬
wie mit unserm Jugendtag zusammenbängen . Etwas geheimnis¬
voller gebt durch unsere Reihen , wir fühlen es, Grobes werden
wir erleben . Vielleicht nur einmal in unserm Leben? Rach besten
Kräften müssen wir es jedem ermöglichen, an unserm Jugendtag
teilzunehmen . Keiner soll zurückstehen . Aus diesem Grund « haben
wir Ende Februar einen Jugendtagsfonds errichtet , in welchen
sämtliche Genossinnen und Genossen , die wirtschaftlich in der Lage
sind , einen Beitrag in Höhe von 25 Pf . entrichten müssen . Darüber
hinaus versuchen wir weitere Geldmittel in Form von freiwilligen
Beiträgen zu erhalten . Dis jetzt können wir die erfreuliche Tat¬
sache feststellen , dab unsere Bemühungen nicht ohne Erfolg geblie¬
ben sind . Ueber das Programm unseres Jugendtagss wurde schon
an anderer Stell « berichtet. Auch wurden die Gruppenleiter in
allen Einzelheiten informiert , so daß in dieser Angelegenheit
Klarheit bestehen dürfte .

Ueber unsere Ferienfahrt ist folgendes mitzuteilen : Sie dauert
vom 23. bis 30 . August und führt uns in das Main - oder Nahe¬
tal . Die Unkosten werden nach Möglichkeit so nieder gehalten wer¬
den, dab es jedem möglich sein wird , daran teilzunehmen .

Im Laufe dieser Woche kommen Anmeldeformulare an sämtliche
Genossinnen und Genossen heraus , die genau ausgefüllt bis späte¬
stens 13. Juni an die Leitung zurückgegeben sein müssen .

Nun an die Arbeit! Sorgen wir dafür, dab der Iugendtag für
uns das wird , was er für uns fein soll : Die Dokument ! e-
rung unseres Willens , dem Sozialismus zu die¬
nen ! Freundschaft !

Wochenprogramm der S K1
Karlsruhe .

Alle , welche Interesse am Handballspiel haben , treffen sich heute
abend 7 Uhr im Waldheim .

Durlach
Donnerstag : Gemeinsame Gymnastik in der Schillerschule. Ansang

8 Uhr.
Sonntag : Proletarisches Kabarett »Der rot« Faden " in Grötzingcn.

Näheres in den Gruppenabenden .
Spielmannszug : Dienstag und Freitag ab 7 Uhr Uebung in der Reit¬

halle.
Jugendgenossinnen und Jugengcnossen ! . Wir haben wieder unsere

Wandersparlasse « ingerichtet. Benützt fleißig diese Einrichtung und legt
jeden Groschen aus den Frankfurter Jugendtag zurück .

Rotenfels .
Freitag : 7 Uhr : Gymnastik. 8 Uhr : Sprechchorprobe.
Sonntag : Wanderung nach dem St . Anton . Fahrgeld (70 Pfg .) mtt-

bringen .

Wochrnprogramm der Sinderfreunde
Eaggcuau -Rotenfcls .

Samstag 3 Uhr : Zusammenkunft im Jugendheim . Wir unterhalten
uns über das verflossene Probezeltlager . Anschließend Spiel und Sport .
Wegen Sonntag näheres am Samstag . Bringt alle eueren Bericht mit .

Ehefredakteur ; Georg Schöpsltn . Verantwortlich : Politik . Frei ,
staat Baden , Volkswirtschaft . AuS aller WeU . Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftlich « Nachrichten, Parl «t , Kleine
badische Ehrontk , Aus Mittelbaden , Durlach . Gertctnszeitung Fcuitlcio »
Di « Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -Karlsruhe , Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Josef Etfele . verantwortlich
für den Anzeigenteil : GuNav Krüger Sämilich« wohnhaft
in KarlSrube in Baden Druck und Verlag : BerlagSdrucker « '

» olkSfreund G.m .b .H., Karlsruhe.
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